Donnerſtag, den 11. Februar. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnabme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
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sro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sar. 


3äfter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever'sCentr.⸗Ztas.- u. Ann one. Büreau. 


Neueſte Telegramme. 
Angekommen in Danzig 11. Febr., 3 U. Nachm. 
Schleswig, Mittwoch 10. Februar, Abds. 

Zufolge Nachrichten aus dem Hauptquartier 
zu Frörup vom heutigen Tage räumten die 
Dänen die Düppeler Schanzen und ſchifften 
ſich mit dem Material nach der Inſel Al ſen ein. 
Le eee ne 


CTelegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, Mittwoch 10. Februar. 
Das heutige „Dresdner Journal“ ſagt: Die Forde⸗ 
rung, die General Hake in Betreff der holſteinſchen 
Dörfer an den Feldmarſchall Wrangel gerichtet hat, 
erfolgte auf Grund einer von Frankfurt erhaltenen 
und vom Präſidialgeſandten Freiherrn v. Kübeck 
unterzeichneten Weiſung. 

Wien, Mittwoch 10. Februar. 
Der „Botſchafter“ ſagt: Dänemark habe ſchon früher 
und ſchließlich durch bewaffneten Widerſtand die 
erträge aufgehoben. Der Londoner Vertrag beſtehe 

nicht mehr. Die beiden deutſchen Großmächte 
ſeien Dänemark gegenüber Herren ihrer Politik. Der 
weitere Verlauf des Krieges, die Umſtände unter 
denen der Friedens ſchluß erfolgt und die Berückſich⸗ 
tigung aller Weltverhältniſſe, werden entſcheiden 
helfen, welchen Gebrauch fie von dieſer Emancipation 
machen werden. 


Hamburg, Mittwoch 10. Februar. 
Die geſirige Abendpoſt aus Schleswig⸗Holſtein iſt 
gusgeblieben. Nach einer brieflichen Nachricht hat 
die öſterreichiſche Brigade v. Noſtitz bei Helligbek, 
Fogrup und Oexerſee zuſammen 710 Mann an 
erwundeten und Todten, während die Dänen 400 
Todte und 700 Gefangene zurückließen. Das Ge⸗ 
rücht von der Verwundung des Fürſten Taxis 
iſt unwahr. 
Altona, Mittwoch 10. Februar. 

Die Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze find noch 
immer ſehr unſicher. Die Eiſenbahnverbindung mit 
Flensburg iſt noch nicht hergeſtellt. Gewiß ſcheint 
nur, daß ein Theil der däniſchen Armee ſtatt nach 

ſen, weiter nordwärts marſchirt iſt und verfolgt 
wird. Die preußiſch⸗öſterreichiſchen Truppen find 
trotz ihrer großen Strapazen noch immer unermüdlich. 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz hat an die Ber 
wohner Rendsburgs ein Dankſagungsſchreiben für 
ſteundliche Aufnahme und für die Pflege der Ver⸗ 
wundeten gerichtet, 

Kopenhagen, Dienſtag, 9. Februar, Morgens. 

ie man hierher berichtet, ſtehen die deutſchen Vor⸗ 
poſten bei Rinkenis, das Gros nördlich von Flensburg. 
Das zurückgelaſſene Kriegsmaterial iſt geſichert. Der 
Reichstag hat die vom Conſeilpräſidenten vorgeſchla⸗ 
gene Adreſſe an das Heer erlaſſen, worin eine ener⸗ 
giſche Fortführung des Krieges verkündet wird, 

Kopenhagen, Montag 8. Febr. Abends. 

Nachdem geſtern der Conſeilpräſident Mon rad dem 
Neichstag Mittheilung über die jüngften Vorgänge 
gemacht, nahmen beide Häuſer des Reichstags fol⸗ 
gende motivirte Tagesordnung an: 


Im Gefühl des großen Ernſtes der Zeiten und fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 66,877. 
2 Gewinne zu 2000 


82,315. 


u der Erwartung, das Volk werde die Nothwendig⸗ 
begreifen, Ruhe und Ordnung zu erhalten, wo⸗ 


gegen es ſich verſichert halten kann, daß der Reichs 


ag mit allen geſetzlichen Mitteln die Ehre und 
Selbſtſtändigleit des Landes wahren und zu dem 


Waffen ſich ſtellen, gegen Legitimation und Garantie 


freiwillig ſich Stellenden ſollen bis zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe deportirt werden. 


Zweck die kräftigſte Gegenwehr von der Regierung 
fordern werde — aus dieſen Erwägungen beſchließt 
das Haus von der Ueberreichung einer Adreſſe zur 
Zeit Abſtand zu nehmen und zur Tagesordnung 
überzugehen. 

Eine fernere Depeſche aus Kopenhagen bringt 
einen Rapport des Kriegsminiſteriums von Montag 
Abend; dieſem zufolge ſtehen die däuiſchen Vorpoſten 


1½ bis 3 Meilen vor dem Alſer Sund, und hat“ 
am Montag, kein Angriff ſtattgefunden. 


Das I. In⸗ 
fanterie-Regiment (faſt nur aus Kopenhagenern be⸗ 
ſtehend) habe auf dem Rückzuge einen Bajonnet⸗ 
Angriff gegen 16 preußiſche Kanonen gemacht, wo⸗ 
durch das Regiment allerdings faſt ganz aufgerieben, 
die Armee aber gerettet worden ſei. 
Paris, Mittwoch 10. Februar. 
Auf das Gerücht, daß ein Waffenſtillſtand zwiſchen 
den Allüirten und den Dänen geſchloſſen ſei, war die 
Börſe Anfangs in gehobener Stimmung. Auf ein ſpäter 
verbreitetes Gerücht, der Reichsrath zu Kopenhagen 
babe einen Waffenſt Üſtand zurückgewieſen, ſchloß die 
Börſe bei matter Stimmung. 
London, Mittwoch 10. Februar. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes erwiderte 
Lord Ruſſell auf eine Interpellation Lord Malmes⸗ 
bury's, England beſitze keine Garantie für die Räu⸗ 
mung Schleswig's, auch wenn die Novemberverfaſſung 
zurückgenommen werde. Die Frage ſei eine inter⸗ 
nationale, der Traktat durch die Feindseligkeiten keines⸗ 
wegs annullirt. Die Großmächte hätten erklärt, an 
dem Londoner Traktate fefthalten zu wollen, obwohl 


vaſion überzeugt waren, fie könnten ſomit nach dem 
Beginne der Feindſeligkeiten den Traktat von 1852 
unmöglich desavouiren. Im Unterhauſe ſprach Lord 
Palmerſton in ähnlicher Weiſe wie Ruſſell, nur 


Depeſche ſei die letzte, die man erhalten habe, und 
als Erklärung, am Londoner Traktate feſthalten zu 
wollen, aufzufaſſen. 

— Der Dampfer „Columbia“ iſt mit Nachrichten 


eingetroffen. Nach denſelben hat die Kavallerie der 
Konföderirten den Teneſſeefluß überſchritten und 
Athens und Florenz in Alabama angegriffen, iſt aber 
zurückgeſchlagen worden. General Johnſton hat ſich 
von Dalton zurückgezogen. Longſtreet's Kavallerie 
ſtand 4 Meilen von Knoxville, wo ein paniſcher 
Schrecken herrſchte. 
Warſchau, Mittwoch 10. Februar. 

Der „Dziennik powßechny“ enthält ein Rundſchreiben 
des Statthalters an die Militairchefs, demzufolge 
die ſich freiwillig ſtellenden Inſurgenten, wenn fie 
ihre Waffen abliefern, ohne Weiteres, wenn ſie ohne 


der Dorfgemeinde frei ausgehen ſollen. Die nicht 


Staats - Lotterie. 


Berlin, 10. Febr. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 2. Klaſſe 129. Königlicher Klaffen⸗Lotſerie 


Thlr. fielen auf Nr. 7035 und 
1 Gewinn von 600 Thlr. fiel auf Nr. 90,113. 
2 Gewinne zu 200 Thlr. ſielen auf Nr. 12,255 und 
42,375, und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1194, 
58,932 und 69,044. 
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fie von dem Widerſtande Dänemarks gegen die In⸗ | 


vor, 
griff auf Meſſunde erfolgreich ſein könnte, und ſo 


fügte, er noch hinzu, die am Donnerſtag vorgelefene | 


aus Newyork bis zum 29. v. Mis. Abends in Galway 


n Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
n Breslau: Louis Stangen's Annpncen-Büreau, 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


Berlin, 10. Februar. 
® _ Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl hat Seiner Majeſtät dem Könige de dato 
Kantonnirungsquartier Sterup, den 6. Februar 
(Sonnabend), Abends 7 Uhr, gemeldet, daß Seine 
Avantgarde in Sterup ſtände, und die Kavallerie 
derſelben am folgenden Tage, Sonntag, mit Tages⸗ 
anbruch in Flensburg einrücken werde. 
Der Vormarſch am Gtem iſt ohne Gefecht erfolgt, 
da die däniſche Armee, als ſie von der Konzentrirung 
des preußiſchen Corps an der unteren Schley Nach⸗ 
richt erhalten, in der Nacht vom Sten zum ten 
ſämmtliche Verſchanzungen geräumt und ihren Rückzug 
nach Flensburg angetreten hatte. 

Bei dieſem wichtigen Abſchnitte der Operation 
rekapitulirt Se. Königl. Hoheit kurz die Bewegungen 
und Gefechtsmomente Seines Corps: 

Am 1. Februar überſchritt es die Eider, trieb in 


einzelnen Gefechten die Dänen bis in die Stellung Holm⸗ 


Kochen dorf, ließ 2 feindliche Kriegsdampfer durch die 
Artillerie aus dem Meerbuſen von Eckernförde vertrie⸗ 
ben, beſetzte darauf dieſe Stadt und nahm ſeine Auf- 
ſtellung auf der Linie Eckernförde⸗Groß⸗Wiitenſee. 

Die übereilte Räumung des genannten Abſchnittes 
Seitens der Dänen erheiſchte es, den Verſuch zu machen, 
ob die feſten Werke vor Meſſunde zu nehmen ſeien, oder 


aber die Gewißbeit zu gewinnen, daß die Dänen inner⸗ 


halb der Verſchanzungen ſich ſchlagen würden. 
Aus dieſem Grunde ging der Prinz am 2. Februar, 
da die däniſchen Truppen ſich auch obne Gefecht aus 


Kochendorf und Holm zurückgezogen hatten, gleich bis 


Meſſunde vor, ließ Batterien gegen daſſelbe auffah⸗ 


ren und die Bataillone der Avantgarde ſich demſelven 
uähern. 


Das Antworten der däniſchen Geſchütze und das 
richtige Schießen derſelben rief die Ueberzeugung here 
daß nur mit den größten Verluſten ein An⸗ 


genehmigte nach erſtattetem Bericht der Oberbefehlsbaber, 
an der unteren Schley die Umgehung der Poſition zu 
verſuchen. 

Am 3. und 4. Februar wurde den Truppen Ruhe 
gegönnt und doppelte Verpflegung gegeben und der Punkt 
Arnis zum Schlagen einer Pontonbrüde b ſtimmt. 

Am 5ten Abends wurden die Truppen konzentrirt 


und bivouakirten zum großen Theil, nachdem fie gleich⸗ 


falls mit doppelter Verpflegung verſehen worden. 

Aus Kiel und Eckernförde waren zu Lande Boote 
herbeigeſchafft worden, um die Infanterie der Avant ⸗ 
garde und die 12. Infanterie⸗Brigade an 2 Orten — 
füdlich Cappeln beim Schloßplatz und nördlich dieſer 


Stadt bei Kabelſund am Ellerberger Gehölz — über⸗ 


zuſetzen. Dieſe Brigaden, unter dem Befehl des General 
lieutenants von Manſtein, batten den Auftrag, die drei 
gegenüber liegenden Schanzen zu nehmen, den Feind aus 
Cappeln und Arnis zu vertreiben und dann im Umfange 
von 4 Meilen Poſition zu nehmen, um jo gewiſſermaßen 
einen lebendigen Brückenkopf zu bilden, der jedes Gefecht 
von dem Brückenſchlag fern hielt und das Debouchiren 
der die Brücke paſſirenden Truppen ſicherte. 

Nördlich von Arnis, an der unteren Schley, wurden 
in Zwiſchenräumen 3 Batterieen placixt, welche nicht 
nur die ganze Länge der Schley beſtrichen und ſo das 
Annähern der Kanonenboote und Dampfer faft unmöglich 
machten, ſondern auch gleichzeitig das jenſeitige Ufer 
beherrſchten. Zu letzterem Zwecke wurde auch ſuͤdlich von 
Arnis eine Haubitz⸗ Batterie aufgeſtellt. 

ſollte um 4 Uhr 


Das Ueberſchiffen auf den Käbnen 
beginnen. In der Nacht hatte ſich aber das Treibeis an 
dem Ufer, gerade da, wo die Avantgarde überſetzen ſollte, 
fo angehäuft, daß das Landen jenſeits gefährlich wurde. 
Das Ueberſetzen der 12. Infanterie⸗Brigade ging ohne 
Störung vor ſich; da der Feind ſämmtliche Stellungen 
geräumt batte und die 12. Jufantexie⸗Brigade allein 
zur Erfüllung des Zweckes genügte, ſo unterblieb, au 
jede unnütze Gefahr zu vermeiden, die Einſchiffung der 
Avantgarde. 

Kurz vor 38 Uhr konnte mit dem Schlagen der 
Brücke begonnen werden. Diefes erfolgte mit großem 
Eifer und vielem Geſchick ohne jegliche Störung, ſo, daß 


fie um 10} Ubr palfirdar war und nachdem Prinz 
Friedrich Karl mit Ihren Königlichen Hoheiten den beiden 
Prinzen Albrecht und dem Großherzog von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin ſich an die Spitze geſetzt, ging der Uebergang 
des ganzen Corps vor ſich, welches der Prinz zum großen 
Theil bei ſich vorüber defiliren ließ und ſich dann zur 
Avantgarde begab. 

Die Avantgarde, ſowie die Reſerve⸗Kavallerie erhielt 
nun den Auftrag, ſo ſchnell als möglich nach Flensburg 
zu marſchiren, um, wenn es möglich ſei, den Feind ein⸗ 
uholen. Der Reit des Corps ſollte auf der Straße nach 

eſſunde vorgeſchoben werden, als um 411 Uhr durch 
den Oberbefehlshaber die Nachricht einlief, daß der Feind 
auch Schleswig und ſämmtliche Verſchanzungen geräumt 
— worauf General-Major Graf Münſter und die 

vantgarde den Befehl erhielten, ihren Marſch mit An- 
ſetzung aller ihrer Kräfte zu beſchleunigen. Die 6. In 
fanterie-Divifton und die Reſer se- Artillerte wurde über 
Wittkiel, die 13. Infanterte⸗Diviſton über Rabenkirchen 
und Boel auf Flensburg dirigirt. Das Defiliren der 
Truppen endete um 4} Uhr Nachmittags. 

— Der Oberbefehlshaber Feldmarſchall Freiherr 
von Wrangel berichtet an Se. Majeſtät den König 
aus Haupt⸗Quartier Sierenſtedt (2 Meilen ſüdlich 
Flensburg) 6. Februar (Sonnabend) Abends 12 Uhr: 

Wie die Recognoscirung der Schanzen des Dane- 
werks ergeben batte, daß ein Angriff auf die Front der- 
ſelben nicht nur höchſt zeitraubend, ſondern auch vor ⸗ 
ausſichtlich mit ungeheuren Opfern verbunden ſein würde. 
Eine Umgehung über Meſſunde erſchien aus gleichen 
Gründen nicht angänglid, da die dortigen Schanzen 
eine gleiche Stärke hatten. Eine durch Prinz Fried 
Karl ausgeführte Recognoscirung der Schley weiter 
unterhalb, ergab nun, daß es möglich ſei, den Uebergang 
bei Arnis und Cappel zu bewerkſtelligen. Der Feldmar - 
ſchall ſtellte daher die Dispoſition dahin feſt, daß der 
Prinz Friedrich Karl Königl. Hoheit unter Zurücklaſſung 
ſeiner Vorpoſten vor Meſſunde mit dem Königl. preußi« 
ſchen kombinirten Armee-Corps in der Nacht vom sten 
zum sten die Schley an vorbenannten Punkten mittelſt 
berzuftelender Pontonbrücken überſchreiten ſollte. Eine 
Brigade des Kaiſerlich Königlich öſterreichiſchen 6. Armee⸗ 
Corps wurde zur Unterſtützung der vor Meſſunde ſtehen 
gebliebenen Vorpoſten disponirt. Von dieſer Bewegung, 
wenn ſie gelänge, erwartete der Oberbefehlshaber, daß 
fie die Räumung des Danewerkes zur Folge haben 
würde. Ferner erhielt das öſterreichiſche Armee⸗Corps 
und die preußiſche Garde ⸗Infanterie⸗Diviſion den Be⸗ 
fehl, ſich vor den Schanzen des Danewerks am 6. zu fon« 
zentriren und die Schanzen aus den in der Nacht 
fertig zu machenden Batterien, die zum Theil mit 
den gezogenen 12. Pfündern armirt, zu beſchießen, 
um einerſeits den Feind hier feſtzuhalten, andererſeits ihm 
ſofort folgen zu können, fo wie er den erwarteten Nüd- 
zug anträte. 

In Ausführung dieſer Poſition trat Prinz Friedrich 
Karl mit feinem Corps am sten Nachmittags 2 Uhr 
ſeinen Vormarſch nach den bezeichneten Punkten der 
Schlei an und fand, Abends daſelbſt eingetroffen, das 
jenſeitige Ufer, wenngleich nur ſchwach, beſetzt. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach iſt dieſe Bewegung des preußiſchen 
Corps ſogleich nach Meſſunde und von dort mittelſt an- 
gelegter däniſchen Telegraphen nach Schleswig gemeldet, 
denn bereits am öten Abends 8 Uhr hat der Rückzug 
der Dänen aus Schleswig, wie jetzt bekannt, begonnen 
und wurde bis nach Mitternacht fortgeſetzt. Um 4 Uhr 
Morgens wurde der Abmarſch der Dänen von den Vor⸗ 
often des öſterreichiſchen Armee⸗Corps entdeckt und die 

erfolgung ſofort angetreten, fo daß die K. K. öſterreichiſche 
Avantgarde ſchon um 5 Uhr Morgens in Schleswig 
ſtand, während die hiervon benachrichtigte Königlich 

reußiſche kombinirte Garde- Infanterie⸗Diviſion gleichfalls 
ogleich zur Verfolgung antrat. 

Der Feldmarſchall erhielt die Meldung von dieſem 
glücklichen Ereigniſſe um 8 Uhr Morgens im Haupt⸗ 
quartier Dahmendorf und brach ſogleich, begleitet von 
Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen und ſeinem 
Stabe nach Schleswig auf, nachdem Adjutanten an beide 
Corps und an die Divifion mit dem Befehl vorausge- 
ſandt worden, die Verfolgung ſo ſchnell und energiſch 
als möglich in der Richtung auf Flensburg fortzuſetzen. 
Dennoch gelang es der Avantgarde nicht, den abziehenden 
Feind ſogleich zu erreichen, da derſelbe ſich mit einer 
fluchtähnlichen Eile zurückzog und ſtehen gebliebene Ge⸗ 
ſchütze und Pulverkarren dafür zeugten, daß Demoraliſation 
in den Reihen derſelben eingeriſſen ſei. Die diefjeitigen 
Truppen hatten bereits 3 Tage bivouakirt, waren ſeit 
morgens 4 Uhr in nnaudgelegtem Marſch, dabei die 
Chauſſee fo glatt, daß fie für Reiter kaum paffirbar und 
das Wetter durch Schneegeftöber höchſt ungünſtig; trotz- 
dem wurde die Verfolgung fortgeſetzt und die en 
Brigade Noftiz ſtieß nördlich Overſee auf die feindliche 
Arrieregarde, ungefähr 8 Bataillone, einige Eskadrons 
und mehrere Geſchütze ſtark. Nach bartnädigem Kampfe 
wurden die Dänen mit großem Verluſt bis Flensburg 
zurückgeworfen. 5 

Die Vorposten der Defterreicher ftehen 4 Meile ſüdlich 
von Flensburg. Die Königlich preußiſche Divifion ſollte 
ungefähr in gleicher Höhe links daneben halten bleiben. 
Vom Prinzen Friedrich Karl war noch keine Meldung 
über den ausgeführten Schlei-Uebergang eingegangen. 

Das Reſultat dieſes errungenen ſtrategiſchen Sieges, 
welche die vereinigte Armee zum Herrn der ſtarken 
Dannewerk⸗ Stellung gemacht, iſt ein in jeder Beziehung 
glänzendes. Der Feind iſt im eiligen Rückzuge. Die 
ganze Armirung der Schanzen, wohl an 100 Geſchütze 
mit vieler Munition, iſt in den Werken, ebenſo die Schiffs- 
brücke bei Meſſunde bei dem eilfertigen Abzuge ſtehen 
geblieben. g 

Eine däniſche Poſt mit vielen Briefen und 1200 Thlr. 
Militairgeldern iſt erbeutet. Vieles Material iſt ferner 
noch auf dem Rückzuge von den Dänen auf der Chauſſee 

in Stich gelaſſen. Mehrere hundert Gefangene ſind 
eingebracht. i 


Die Verluſte waren leider nicht unbedeutend. Oberſt 
Herzog Wilhelm von Württemberg, Kommandant des 
Regiments König der Belgier, in ſchwer verwundet, 
ebenſo wie noch einige Stabsoffiziere. Die Brigade hat 
einen Geſammtverluſt von mehreren 100 Mann an Todten 
und Verwundeten, darunter viele Offiziere. Dem Herzog 
von Ahremberg, der zum Stabe des Ober-Kommandos 
b ift, wurde ein Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen. 

Am 7ten mit Tagesanbruch ſollte die Verfolgung 
mit Aufbietnng aller Kräfte und der größten Eile fort⸗ 
geſetzt werden. 

— Die „Spenerſche Zeitung“ meldet: Als das 
Corps des Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz und 
die preußiſche Diviſion des Generals v. Mülbe nach 
dem Gefechte bei Oeverſee am folgenden Morgen in 
Flensburg einrückten, fanden ſie die Stadt bereits 
von der Kavallerie des Prinzen Friedrich Carl bes 
ſetzt, die in einem Tage von Arnis nach Flensburg 
marſchirt war. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz 
und General v. Mülbe gingen hierauf, nachdem ſte 
einen für die erwähnten Truppen dringend nöthigen 
Raſttag gehalten, gegen die Düppeler Schanzen vor. 
Die Nachrichten von der Beſetzung derſelben 
und von dem Straßenkampfe in Flensburg ſind 
nicht begründet. 


Feldmarſchall v. Wrangel hat am 7. Febr. 
in Flensburg eine Bekanntmachung erlaſſen, welche 
ſeine Proklamation bei Ueberſchreitung der Grenze in 
einigen weſentlichen Punkten ergänzt, und dem preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Programm der Aufrechthaltung der 
Integrität Dänemarks einen noch beſtimmteren Aus- 
druck giebt. Dieſelbe lautet: 

In Verfolg meiner Proklamation vom 1. d. mache 
ich hierdurch bekannt, daß nach dem zwiſchen der kaiſer⸗ 
lich öſterreichiſchen und königlich preußiſchen Regierung 
getroffenen Uebereinkommen preußiſcher Seits der kgl. 
Regierungs⸗Präſident v. Zedlitz zum Kommiſſarius für 
die Leitung der CivilVerwaltung ernannt worden iſt. 
Den Namen des kaiſerl. öſterreichiſchen Kommiſſarius 
werde ich bekannt machen, ſobald derſelbe hier eingetroffen 
ſein wird. 

Ich beſtätige hierdurch vorläufig ſämmtliche im 
Dienſt ſtehende Civilbeamte des Herzogthums Schleswigs 
und befehle denſelben, ſich in allen Angelegenheiten der 
inneren Verwaltung, deren Sitz vorläufig Schleswig ſein 
wird, lediglich an dieſe Civil⸗Commiſſare, und fo lange, 
bis der kaiſerl. öſterreichiſche hier eingetroffen ſein wird, 
an den obengenannten königl. preußiſchen Kommiſſar 
allein zu wenden. 

Jeder Beamte, der ſich dieſer Autorität nicht ohne 
Weiteres unterwerfen ſollte, hat feine ſofortige Entfer- 
nung aus dem Amte zu gewärtigen. 

Die deutſche Sprache iſt fortan die Geſchäftsſprache. 

Politiſche Demonſtrationen, welche irgend einer ande⸗ 
ren Richtung als derjenigen gelten, welche die zur Krieg⸗ 
führung verbundenen Regierungen der beiden deutſchen 
Großmächte gemeinſchaftlich verfolgen, und Verſuche irgend 
einer anderen Autorität Eingang zu verſchaffen, unter⸗ 
ſage ich ausdrücklich, und bemerke, daß, wenn ſolche den⸗ 
noch vorkommen ſollten, die Urheber und Theilnehmer 
derſelben nachdrücklichſt beſtraft werden ſollen. 

Die Betheiligung von Beamten an ſolchen Demon⸗ 
ſtrationen und Verſuchen wird, neben anderweitigen geſetz 
lichen Strafen, die ſofortige Entfernung aus dem Amte 


ur Folge haben. 
i Danptauartier Flensburg, 7. Februar 1864. 


Der DOberbefehlöhaber der alliirten Armee. 
Gez.) Wrangel, Feldmarſchall. 

— Nach den in Schleswig errungenen Erfolgen 
wird die Frage immer dringlicher, wofür gekämpft 
wird, welches die letzten Zwecke Oeſterreichs und 
Preußens ſind. Nach dem Siege über die Dänen 
wird an die Erhaltung des londoner Vertrages, wel⸗ 
cher Preußen nur gegen Dänemark, nicht aber gegen 
die übrigen Unterzeichner des Vertrages bindend ver⸗ 
pflichtet, nicht mehr gedacht. Die preußiſche Regie⸗ 
rung hat der engliſchen unter dem 31. Januar aus- 
drücklich erklärt, daß, wenn der Krieg ausbrechen 
werde, die Reſultate deſſelben, nicht aber der Londo⸗ 
ner Vertrag, die Baſis ſein würden, auf welcher 
die Frage der Herzogthümer eine neue Löſung durch 
einen internationalen Congreß erhalten müßte. Es 
fragt ſich nur, wie die Löſung beſchaffen fein kann 
und fol. Einerſeits können und wollen Oeſterreich 
und Preußen die Herzogthümer nicht an Dänemark 
zurückliefern, andererſeits wollen ſie dieſelben aber 
auch nicht dem Herzog von Auguſtenburg übergeben. 
Was bleibt alſo übrig? Hieſige miniſterielle Stim⸗ 
men ſagen, daß Preußen für die Opfer, die es für 
die Herzogthümer gebracht hat, bringt und noch 
bringen wird, jedenfalls ein Aequivalent erhalten 
müſſe, als welches eine directe Territorialentſchädigung 
zum Zweck der maritimen Befeſtigung Preußens bes 
trachtet wird. Dieſe Forderung wird um ſo mehr 
geſtellt werden, als der Krieg mit Dänemark vor⸗ 
ausſichtlich größere Dimenſionen annehmen wird. 
Wenn jetzt Dänemark die preußiſchen Schiffe in 
feinen Häfen mit Embargo belegt und feine Kriegs- 
ſchiffe auf die preußiſchen Handelsſchiffe Jagd machen 
läßt, fo kann Preußen nicht mehr mit der Occupa⸗ 
tion Schleswigs ſich begnügen, ſondern es muß, um 


die Dänen zur Einſtellung ihrer maritimen Feind⸗ 
ſeligkeiten zu zwingen in Jütland eindringen und 
den Krieg in das Herz Dänemarks tragen. Es iſt 
nicht glaublich, daß Oeſterreich und Preußen bei 
dem Abſchluß ihres Vertrages zu einer gemeinſamen 
Kriegführung in Schleswig, die Reſultate des Krie⸗ 
ges nicht in Erwägung gezogen und vereinbart haben 
ſollten. Die Angaben über den Inhalt einer zwiſchen 
beiden Mächten abgeſchloſſenen geheimen Stipulation 
mögen unrichtig ſein: es mag unrichtig ſein, daß 
Ungarn und Venetien Oeſterreich von Preußen ga” 
rantirt worden find, aber daß geheime Stipulatio⸗ 
nen zwiſchen Oeſterreich und Preußen exiſtiren, iſt 
unzweifelhaft. 

— Zur Beſetzung der O ſtſeeküſte find bereits 
ausgerückt eine Schwadron des Neumärkiſchen Dra— 
goner Regiments Nr. 3, eine Schwadron des 
2. Pommerſchen Ulanen-Regiments Nr. 9, die dritte 
Feſtungs⸗ Kompagnie der Magdeburgiſchen Artillerie 
Brigade Nr. 4, die dritte Feſtungs Kompagnie der 
Garde-Artillerie-Brigade. Zur Beſetzung des Ja de— 
gebietes find abgegangen: das Füſilier- Bataillon 
des 4. Magdeburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 67, 
die ſechſte Feſtungs⸗Kompagnie der Magdeburgiſchen 
Artillerie -Brigade No. 4, ein Detachement des Weſt⸗ 
fäliſchen Pionier-Bataillons No. 7. 

Magdeburg, 9. Febr. Der erſte Trupp dä⸗ 
niſcher Gefangenen iſt heute früh gegen 5 Uhr mit 
einem Extrazuge von Wittenberge hier angekommen. 
Derſelbe beſtand ans einem Offizier und 184 Mann 
Unteroffizieren und Gemeinen. 

Hamburg, 8. Febr. Gegen das däniſche Em⸗ 
bargo läßt ſich leicht mit Repreſſalien reagiren, gegen 
eine däniſche Blockade läßt ſich dagegen kein beſſeres 
Mittel anwenden, als die Inpfandnahme Jütlands. 
Es handelt ſich natürlich dabei nicht um eine bloße 
Wiederholung der Drohungen von 1848. 

Schleswig, 6. Febr. Der Angriff auf Mif- 
ſunde, wobei auch die Dänen ſehr bedeutende Ver— 
luſte erlitten, und die, wie hier bereits allgemein be= 
kannt war, beabſichtigte Ueberſchreitung der Schlei 
bei Cappeln durch die Preußen wird als der haupt⸗ 
ſächlichſte Grund angeſehen, daß die däniſche Armee 
ihre Stellung an der Dannewirke als unhaltbar am 
ſah. Hierzu kam der hartnäckige und fortwährende 
Kampf, namentlich am Mittwoch vor Friedrichsberg 
in Buſtorf, wo das 9. und 1. däniſche Regiment 
außerordentlich litten. Die Kanonade am Donnerſtag 
zwiſchen Fahrdorf, Haddebye, der Schanze anf der 
Möweninſel und der Batterie auf der Freiheit war 
ziemlich reſultatlos, ich ſah keine Verwundete nach 
Schleswig hereinbringen. Ein Haus auf der Frei⸗ 
heit litt ſehr durch öſterreichiſche Granaten, welche 
ſogar in der Nähe des Irrenhauſes einſchlugen. Die 
Dänen kamen weder Tag noch Nacht zur Ruhe, wo⸗ 
durch ſie körperlich aufgerieben und muthlos wurden. 
Es war von Anfang an in der Armee für die Sache 
keine Begeiſterung bemerkbar. Geſtern, Freitag, er⸗ 
warteten wir, daß der Kampf ernſthafter entbrennen 
würde, es kam aber nur zu einer nicht einmal be⸗ 
deutenden Kanonade. Die Dänen kamen Nachmittags 
3 Uhr in ihre hieſigen Quartiere, mußten aber wie 
gewöhnlich ſchon nach ein Paar Stunden wieder an⸗ 
treten; ſie nahmen diesmal von ihren Quartierwirthen 
freundlichen Abſchied und zwar wie ſie ſelbſt ſagten, 
„auf Nimmerwiederſehen“, fie hofften zurückgehen zu 
können, da ihre Bagage bereits nach Idſtedt geſchafft 
werde. Auf der Freiheit wurden, wie ich erfuhr, 
Bomben und Kugeln in's Waſſer geworfen, das Pul⸗ 
ver auf die Erde geſtreut und die auf der Möwen⸗ 
inſel poſtirten Kanonen (4 ſchöne metallene 12pfd.), 
weil ſie nicht über's Eis geſchafft werden konnten, 
vernagelt. Als ſich dieſe Nachricht beſtätigte, ſah ich, 
daß auch bereits die ganze Armee auf dem Rückzuge 
begriffen war. Die Dänen hatten Pferde und War 
gen ſo viel wie nur möglich requirirt und nahmen 
mit was fortzubringen war. Um ihren Rückzug zu 
bewerkſtelligen, hatten fie einen Waffenſtillſtand von 


den Oeſterreichern verlangt, angeblich um ihre Todten 


zu beerdigen, deren allerdings ſehr Viele waren. 
Rendsburg, 7. Febr. Der Rückzug aus der 
Dannewirkeſtellung, zu welchem die Dänen nicht durch 
die Ueberſchreitung der Schlei ſeitens der preußiſchen 
Truppen, ſondern bereits vorher durch die Demora⸗ 
liſation und Entmuthigung des eigenen Heeres ſich 
veranlaßt ſahen, erfolgte in der Weiſe, daß die ſchles“ 
wigſchen Bataillone vorauf marſchirten, die allein 
kriegsluſtigen Inſeldänen die Nachhut bildeten. Die 
Oeſterreicher, welche den Feind mit gewohntem Feuer 
verfolgten, holten denſelben am geſtrigen Abend bei 
Oeverſee (1½ Meilen dieſſeits Flensburg) ein und 
brachten ihn zum Stehen. Ungeſtüm warfen ſich die 
öſterreichiſchen Huſaren auf die ſeeländiſchen Linien“ 
bataillone. Es gelang aber den Dänen, unvermer 


einen ſtarken Hinterhalt in ein dortgelegenes Gehölz 
zu werfen und dadurch in den Reihen der Huſaren 
die entſetzlichſte Verheerung anzustellen. Da warfen 
die Regimenter Martini und König von Belgien 
ins Gefecht, nahmen das Gehölz und brachten die 
jänen zum Weichen. Doch zogen dieſe in guter 
ednung und unter fortdauerndem Gefecht zurück nach 
Flensburg. Auch in Flensburg iſt noch gekämpft, 
die Augenzeugen berichten; man will ſogar wiſſen, 
daß Artillerie die Straßen beſtrichen hätte. Jeden⸗ 
falls iſt Flensburg bereits in öſterreichiſchen Händen 
— nach zuverläſſigen Nachrichten aus anderer Quelle 
ſind die Oeſterreicher geſtern, Sonntag, Vormittag 
11 Uhr, in Flensburg eingerückt —), während über 
die Fortſchritte der Preußen keine ſichere Kunde zu 
erlangen iſt. Die Verlüſte der Oeſterreicher in den 
Beftrigen Gefechten gab ein öſterreichiſcher Offizier auf 
allein 1000 bis 1200 Todte an. Das Regiment 
König von Belgien ſoll zwei Drittel feiner Offiziere 
verloren haben. Von den Dänen, welche ausgezeichnet 
gefochten, iſt das 1. (kopenbagener) Linienbataillon 
o gut wie aufgerieben. 8 Kanonen 600 Gefangene 
ſind in die Hände der Oeſterreicher gefallen. Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, die däniſche Brigade Wilſter ſei 
abgeſchnitten. Da die Brigade in Friedrichſtadt lag 
und die Eiſenbahn benutzen konnte, klingt das recht 
unwahrſcheinlich. Auch ohne dies dürfte übrigens 
die däniſche Armee zu kräftigem Wider ſtand nicht mehr 
im Stande fein. 

Flensburg, 8. Febr. Das Hauptquartier des 
Feldmarſchall Wrangel iſt auch heute noch hier ge⸗ 
blieben und befindet ſich im Hauſe des Herrn Peter 
Schmidt auf dem Holm, wo es ſich auch 1848 ber 
fand. Der Kronprinz von Preußen wohnt in Raſch's 
Hotel, Prinz Albrecht im Hötel Stadt Hamburg. 
Prinz Friedrich Carl befindet ſich in Glücksburg, um 
welche Stadt fein ganzes Armee Corps concentrirt 
ft. Die preußiſche Garde- Divifion iſt noch geſtern 
auf der Straße nach Apenrade vorgerückt und ſtehen 
deren Vorpoſten heute bei Bau. Zu einem Gefechte 
iſt es hente nicht gekommen. Man vermuthet, daß 
das Hauptquartier morgen vorgerückt werden wird, 
und daß Prinz Friedrich Carl von Glücksburg aus 
nach dem Sundewitt überſetzen wird. Durch das 
ſchnelle Vorrücken der Garde⸗Diviſion nach Bau fol 
das retirirende däniſche Heer in 2 Theile getrennt 
worden fein. Das öſterreichiſche Corps, von dem nur eine 
Schwadron Lichtenſtein⸗Huſaren und das 11te Jäger- 
Bataillon ſich bis jetzt in Flensburg befindet, ſoll 
hier und in der Umgegend erſt die nothwendige Ruhe 
erhalten, ſo daß, wenn die Dänen die Stellung bei 
Düppel noch vertheidigen ſollten, hier wohl die Auf- 
gabe dem preußiſchen Armee⸗Corps, beſonders der 
Garde⸗Diviſton verbleiben wird. Als Charakterzeichen 
der Dänen erzählen Preußiſche Offiziere daß ſie die 

lesſeitigen Verwundeten, die vor den Schanzen liegen 
eben, nackt auszogen und verließen! 

— Unter den von den Oeſterreichern am 5. in der 
Holmer Müble eingeſperrten Civiliften befanden ſich 
er „B.- H.“ zufolge u. A. auch Dr. E. Tempeltey, 
der Cabinetsſecretair des Herzogs von Gotha und 

r. Moritz Buſch, der Redacteur der „Grenzboten.“ 

Kopenhagen, 6. Febr. Wir leben hier in 
der aufregendſten Spannung. Jeder Tag, jede 

tunde kann die folgenſchwerſten Begebenheiten 
ringen, denn die Angriffe auf die däniſchen Ver⸗ 
eidigungslinien ſind viel früher erfolgt, als man 
erwarten konnte. Schleunigſt wird denn auch nun, 
was ſich hier noch an Truppen befindet, nach dem 
Feſtlande hinübergebracht. Geſtern gingen ca. 1000 

ann ältere Mannſchaft mit dem engliſchen Dampf⸗ 
Giff „Ouſe“ und ebenfalls was hier noch an 
Huſaren garniſonirte, nach dem Kriegs ſchauplatze ab. 
Auch die Fußgarde wird zum Heere abgehen, die 
Reitergarbe, ein fo koſtbar uniformirtes Corps, daß 
es für den Krieg zu theuer wäre, hat der König 
aufgelöſt. Die jüngſte Abtheilung der Hochſchulen⸗ 
Eleven iſt aufgelöſt und die Eleven gehen nach dem 
eere ab. Circa 300 junge, den gebildeten Ständen 
angehörige Männer werden zu Officieren ausge- 
Üdet und ererciren in der Aſpirantenuniferm täglich. 
aß der König die Ablegung der Trauer für Fre⸗ 
N VII. befohlen hat, war in der Ordnung, die 
in Tach von einem Theil der gebildeten Stände für 
Vi. zur Schau getragene Trauer hatte leider für 
iele einen Beigeſchmack der Demonſtration gegen 
en „deutſchen“ Hof Chriſtian IX., und namentlich 
bekannte Goldkranz erregte viel Anſtoß, da man 
Ant wir glauben, mit Unrecht, darin eine directe, 
wenn ſie beabſichtigt geweſen, freilich taktloſe 
dam anſtration gegen die Königin Louiſe, welche an 
N Kranz deutſcher Fürſtinnen für die Königin von 
5 apel Theil genommen hatte, ſehen wollte. Der 
anzer⸗Schraubenſchooner „Abſalon“ brachte hier 


. 


geſtern gegen hundert See⸗ und Wehrpflichtige von 
Fehmarn, wo Alles ruhig war. Die Marine iſt 
außerordentlich thätig; die ganze Flotte wird bald 
ausgerüſtet fein, an der Vollendung des Panzerſchiffes 
„Dannebrog“ arbeitet man Tag und Nacht. Die 
Stadt iſt natürlich voll von Gerüchten, betreffend 
vorgefallene Treffen oder Schlachten. Viel Auf⸗ 
merkſamkeit erregt die geheimnißvolle Miſſion des 
hieſigen engliſchen Legationsſecretairs, Herrn Kirck⸗ 
Patrick, nach Stockholm; an eine active Theilnahme 
Englands und Schwedens am Kriege will man doch, 
gewitzigt durch fo viele Erfahrungen, noch nicht recht 
glauben. Von den im Treffen bei Miſſunde ge⸗ 
fallenen Officieren hatte der Capitain Schow den 
vorigen Krieg mitgemacht und einen Arm verloren. 
Der gefallene Lieutenant Seyffarth war ein Hol⸗ 
ſteiner (Rendsburg). Der leicht verwundete Lieute⸗ 
nant Bluhme iſt ein Sohn des Geh. Raths Bluhme. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 11. Februar. 


— [Königl. Marine.] Heute V. M. fand auf 
dem Wachtſchiff Varbaroſſa ein Uebungsſchießen mit 
den, aus verſchiedenen Kalibern beſtehenden Geſchützen 
der Batterie ſtatt. 

— Bei der höheren Bürgerſchule des Pädagogiums 
zu Jenkau iſt der ordentliche Lehrer Dr. Eggert zum 
Oberlehrer befördert worden. 

— Die Vorſtellungen des Hrn. Phyſikers Böttcher 
finden noch immer die größte Theilnahme des Publicums. 
Wie wir hören, wird Hr. Böttcher nächſtens auch einen 
Cyelus derſelben für unſere Schuljugend veranſtalten. 

— In dieſen Tagen wurde ein altes Mütterchen in 
der Jopengaſſe von einem wild dahinjagenden Wagen 
übergefabren und erheblich beſchädigt. Dem unbehutſamen 
ſchnellen Fahren in den Straßen und Gaſſen ſollte doch 
energiſch entgegengewirkt werden. 

Inſterburg, 8. Febr. Das hier garniſonirende 
Bataillon des 43. Infanterie-Regiments erhielt geſtern 
Ordre, morgen zur Beſetzung der Oſtſeeküſte nach Memel 
auszurücken. 

Marggrabowa, 8. Febr. Sonnabend Abends 
erhielt die hier ſeit etwa 2 Jahren kantonnirende Schwa⸗ 
dron Dragoner (Garniſon Tilſit) plötzlich und unerwar 
iet Marſchbefehl und iſt demzufolge Sonntag früh aus⸗ 
gerückt; erſt in Goldapp ſoll ſie nähere Marſchordre 
erhalten. — Es heißt hier, in der Memeler Gegend 
ſollen Ereigniſſe ſtattgefunden haben, die eine größere 
militairiſche Beſetzung jener Grenzgegend und der See⸗ 


küſte nothwendig machen. 


Stettin, 8. Febr. Geſtern wurde hier ein 


Verſicherungs⸗Verein für Küſtenſchiffe der Provinz 


Pommern gegründet. 


— Auf Anordnung der Kommandantur zu Swi- 
nemünde ſind die dortigen Leuchtfeuer ausgelöſcht 


worden. 


Stralſund, 7. Febr. Am heutigen Vormittage 


wurde in unſerer Militairkirche des Erfolges unſerer 


Truppen in Schleswig dankend gedacht und ein feierli⸗ 
ches Te Deum geſungen. Bei der Parade brachte unſer 
Commandant, Oberſt v. Schleinitz, zuerſt Sr. Majeſtät 
ſodann dem Prinzen Friedrich Carl und unſeren tapferen 
Waffenbrüdern in Schleswig ein donnerndes Hurrah, 
dem ebenfalls die Abſingung des Te Deum folgte. 

Colberg, 8. Febr. Am Sonnabend fanden von 
der Maikuhlſeite aus Schießverſuche auf eine in der See 
befindliche Scheibe ſtatt, die ein ſehr günſtiges Nefultat 
ergaben. Dieſelben wurden heute Vormittag vom Min- 
derfort und den neu errichteten Strandbatterien bei einer 
Entfernung von ca. 5000 Schritte wiederholt. — Es 
find heute ca. 50 Huſaren unter Commando eines Of- 
fiziers hier eingetroffen, die als Strandpatrouille dienen 
ſollen. 


Stadt⸗Theater. 


1 Der Strauß, welchen die Direction den fleißigen 
Theaterbeſuchern vorgeſtern gewunden hatte, beſtand aus 
recht gefälligen Blütden, enthalten in drei kleineren 
Stücken: „Ein Stoff von Herrmann“, Luſtſpiel von 
Moſer; „Der Ehemann vor der Thür“, komiſche 
Operette von Offen bach und „Die böſe Nachbarin“ 
oder „Das war ich“, komiſche Operette von Klerr. 
Das erſte Luſtſpiel, welches ſchon wiederholt über die 
hieſigen Bretter gegangen iſt, kann zwar auf einen ſehr 
hohen Werth niht Anſpruch machen. Der Verfaſſer 
eifert indeß ſeinen nicht zu verkennenden Vorbildern, noch 
mehr in feinen andern Novitäten als in dieſer, mit ſicht⸗ 
lichem Glücke nach. Zudem wird die Localiſirung des 
beregten Erzeugniſſes ſeine Wirkung auf das Publikum 
vielleicht nicht ganz verfehlen. Unter den Darſtellern 
heben wir beſonders Herrn Ub rich (Geheimrath Grund- 
mann) und Frau Woiſch (Geheimräthin) hervor. Die 
beiden Operetten, zu welchen die dramatiſche Gabe das 
Intermezzo bildete, erfuhren eine recht anſprechende 
Ausführung. Beiden mangelt es nicht an leichten, in's 
Ohr fallenden Melodien, welche bekanntlich am Meiſten 
geeignet ſind dem Liederſpiel in der weiteſten Bedeutung 
des Wortes, Popularität zu erringen und zu erhalten. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
[Dteberei und Hehlerei] geben ſtets Hand in 
Hand, und das alte Sprüchwort: „Ohne Hebler keine 
Stebler“ bewährt ſich immer auf's Neue. Im Jznuar 
d. J. ſchlich ſich die unverehelichte Anna Roſalie Lemke 


in ein Haus der Jopengaſſe und ſtahl "Hier aus einer 
offen ſtehenden Küche mit leichter Mühe zwei Kleider 
und einen Unterrock. Leicht wie ihr der Diebſtahl gelun- 
gen war, gelang ihr auch der Abſaßz des geſtohlenen 
Gutes. Denn die Frau eines Schuhmachergeſellen, Na- 
mens Schilling, hatte ſchon auf den Ankauf mit Be⸗ 
gier gewartet, und als nun die geſtohlenen Sachen vor 
ihren Blicken dalagen, zahlte ſie den Kaufpreis, der 
natürlich ſehr gering war, ſofort. Um den Diebſtahl 
nicht herauskommen zu laſſen, zertrennte ſie ſchnell die 
geſtohlenen Kleidungsſtücke; doch ihre Schlauheit half 
ihr nichts. Bei einer wider Erwarten vorgenommenen 
Hausſuchung fand man die auseinander getrennten Stücke 
und erkannte, woher fie rührten. Die Dieberei und Heh- 
terei kamen an das Licht, und wurde die Lemke wegen 
Diebſtabls im wiederholten Rückfall zu 2 Jahren Zucht- 
haus und die Schilling wegen Hehlerei zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

[Eine böſe Ohrfeige. ] — Der Arbeiter Gra- 
bau flößte im Nov. v. J. in Gemeinſchaft mit dem 
Arbeiter Minner in der Weichſel Holz herunter, wobei 
Erſtgenannter gleichſam den Befehlshaber ſpielte. Min- 
ner nahm das übel auf und hatte keine Luſt, den ihm 
von Grabau ertbeilten Befehlen und Anordnungen Folge 
zu leiſten, in Folze deſſen ein Streit zwiſchen beiden 
Arbeitern entſtand und Minner den Entſchluß faßte, die 
Arbeit zu verlaſſen. Als er, um dieſen Entſchluß aus- 


zuführen, an's Land ſteigen wollte, bekam er von Gra⸗— 


bau eine ſo gewaltige Ohrfeige, daß ihm davon das 
Trommelfell platzte, und er auf dem beſchädigten Ohre 
taub wurde. Grabau wurde für dieſe böſe brutale Ohr- 
vu zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten ver- 
urtheilt. 


Vermiſchtes. 

* Die „Kreuzzeitung“ meldet folgende Anec- 
dote: Kürzlich erhielt ein hochgeſtellter Beamter 
hierſelbſt ein wildes Schwein mittels der Eiſenbahn 
zugeſandt. In demſelben — es war bereits vor 
der Abſendung aufgebrochen, d. h. der ſogenannten 
edleren Theile entleert — fand der Koch beim Zer— 
legen einen kleinen Zettel mit der Inſchrift: „O 
Verräther — Holſteins Rache!“ Von verſchiedenen 
Seiten wurde vermuthet, die „Rache“ werde ſich in 
einer Vergiftung des Schweins zur Geltung bringen. 
Der Empfänger theilte dieſe Beſorgniß nicht; er 
aß Probe — blieb geſund, und das Schwein ging 
den Weg alles Fleiſches. 


Kirchliche Nachrichten vom 1. bis 8. Febr 


St. Marien. Getauft: Geh. Ober-Finanzrath 
und Provinzial-Steuer Director Hellwig Sohn Felix 


Ludwig. Schuhmachergeſ. Freimüller Tochter Johanna 
Heis Schneidergeſ. Pforte Tochter Amalie Wilhelmine 
ereſe. 


Aufgeboten: Buchbindermſtr. Otto Hein mit Isfr. 
Auguſte Muskowska. 

Geſtorben: Lehrling Ludwig Alexander Riehle, 
25 J. 6 M., Darmſchwindſucht. Fleiſchermſtr. Käfer 
todtgeb. Sohn. 

St. Johann. Getauft: Sattlermſtr. Troſiener 
Tochter Amalie Wilhelmine Martha. Zimmergeſ. Werner 
Sohn Otto Ephraim. Polizei Sergeant v. d. Heyde 
Sohn Franz Ernſt Heinrich. 

Aufgeboten: Invalide Wilh. Albert Ewald Zielke 
mit Caroline Juliane Kümmel. f 

Bartholomäi. Getauft: Schneidergeſ. Krauſe 
Sohn Johannes Karl. Korbmachergeſ. Kopper Sohn 
Johann Adolph. 

Aufgeboten: Feuerwehrmann Martin Uezball mit 
Anna Euphroſine Barbara Schwarz. . 

Geſtorben: Zimmergeſ. Jetter Tochter Wilbelmine 
Martha, 25 M., Durchfall. Gärtner Neumann Tochter 
Martha Marie, 1 M., Krämpfe. Tiſchlergeſ. Baſt Sohn 
Guſtav Max, 1 J. 4 M., Keuchhufſten. | 

St. Trinitatis. Getauft: Kaufm. Krauſe Sohn 
Bruno Felix. Böttchermſtr. Tauſch Tochter Martha 
Clara Bertha. Stadtſekretair Lohauß Sohn Johann 
Franz Herrmann Conrad. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Ober⸗Telegraphiſt 
Oelrichs Sohn Oscar Franz Eugen Erdmann. Bürſten⸗ 
macher Siedersleben Sohn Adolph Herrmann. Klempner 
Pfiſter Sohn Rudolph Eduard. 2 

Geſtorben: Herr Schröder Sohn Franz Wilhelm, 
15 T., Lebensunfähigkeit. Herr Neydorf Sohn Ernit 
Auguſt, 4 M., Durchfall. 

St. Eliſabeth. Aufgeboten: Pr.⸗Lieut. Wal⸗ 
demar Julius Hermann Kleckel mit Igfr. Mary Brown 
in Liverpool. Reſerviſt Friedrich Gottfried Schutz mit 
Igfr. Anna Maria Stern in Neidenburg. 

St. Barbara. Getauft: Oderkabnſcſfer Krüger 
Tochter Amande Caroline Johanne. Schleſſergeſ. Schulz 
Tochter Auguſte Johaune Charlotte. Bötichergeſ. Böck 
Tochter Roſalie Pauline. 

Aufgeboten: Schloſſer Herrmann Friedr. Behrent 
mit Igfr. Marie Wilhelmine Hoffmann. 

Geſtorben: Schuhmachermeiſter⸗Wittwe Jeanette 
Catharine Markfeld geb. W.flel, 60 J., Krebs. Reife 
ſchlägergeſ. Pfeiffer Tochter Amalie Margarethe Hedwig, 


5 M., Luftröhrenentzündung. Sattlermſtr. Fliege Sohn 


Carl Louis, 8 J. 4 M., Kopfentzündung. 

St. Salvator. Getauft: Todtengräber Krüger 
Sohn Johann Otto Herrmann. 

Heil. Leichnam. Getauft: Kalkbrennermeiſter 
Ruſt in Legan Tochter Martha Roſalie Sophie. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Steuermann Krieſchen Sohn Max William. 

Geſtorben: Schneidermſtr. Nicklaß Sohn Johann 
Louis Hermann, 2 J. 2 M. 1 T., Rachen und Bruft- 
Bräune. Gaſtwirth Mundt Sohn Otto Friedr., 1 J. 2 T., 
Bronchien ⸗ Entzündung. 
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Königl. Kapelle. Getauft: Lohndiener v. Owitzki 
Sohn Oscar Richard Wilbelm. 
Geſtor ben: anitätsrächin Emma Hildebrandt 
gen. Salpmann, 48 J., Lungen und Bruſtfellentzündung. 
chneidermſtr. Andreas Nikutowski, 84 J., Alters ſchwäche. 
Schneidergeſ,Nawrotzki Sohn Johannes, 2 J. 10 M. Kroup. 
St. Nicolai. Getauft: Maler Hirih Sohn 
Max Herrmann. 
Geſtorben: Zimmergeſ. Matikowskl todtgeb. Tochter. 
Wittwe Veronica Hufen geb. Golombiewska, Lungenſchlag. 


Bärfen-Verkänfe in Bang am 11. Bebra | Sfadt- Theater zu Danzig. 
eee kg a e . e Fehn e Ker de, Abonnement NO 10) 
f kd. fi, 128, Tune g. 270; er: Das Gaſthaus zu Terraeina 

W Ade be ac UL f. 3524; 124. 25pfd. Seer in 3 Alien von 1 270 


fl 


81 fpfd. ea 1 | 
Weiße Erbſen fl. 216, 240, 246. Boonekamp of Maa g-Bilter, 


Bahnpreife ſu Danzig am 11. Februar. 


t. Joſeph. Getauft: Schutzmann Marquardt | Wei en 125—131pfd. bu der seit uralten Zeiten bewährteste ri 
oſer 8 8 —131pfd. bunt 38— ! 118 e Kräuter“ 
7 9 ee Wilh. Schutzmann Sokolowski 137-1850: ell 6-70 Bye br Söpfd. 3.G. Extract zur Stärkung des Magens et® 
e ee Grapentin Sohn Albert Ben a A e pr. 125pfb. vom 1 zen 2 hang 
7 I * . * * 

St. Birgitta. Getauft: Schuhmachermeiſter do, Futter- 7 — 89 Gar, (auf dessen Firma und Siegel besonders 74 
Miüher Sohn Carl Julius, Zimmergeſ, Henſel Tochter Gerſte kleine 108 —113pfd. 27— 30 Sgr. „achten ist, da gegenwärtig dem Publikum viele 
Agnes Mathilde. Schankwirih Fröſe Anna Antoniente. Hafer F Sgr. „Falsificate ganz gewöhnliche bittere Hrannt⸗ 
Fleiſchergeſ. Schneider Tochter Louiſe Auguſte. Schiffs ⸗ Spiritus 12 Tölr. a "Fin e een es ar 

4 77 . une) 4 „ 


zimmergeſ. Breitſchneider Tochter Marie Emma Hedwig. 
——ů ——-—ͤ —ẽ — —— — — 


[Ein geſandt.] 

Die Direction der Gas⸗Anſtalt der Stadt Danzig 
macht bekannt, daß vom 1. April d. J. ab Coaks 
und Breeze nur über 14 Laſt in der Gas Anſtalt 
verkauft wird. Sollte man glauben können, daß dies 
mit Bewilligung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
Verordneten geſchehe? Es wäre unerhört, auf dieſe 
Weiſe den Armen von Danzig und Nähe das Feuer⸗ 
Material zu vertheuern! Da doch ſonſt ſo viel gerade 
in Danzig für die Armuth gethan wird. 

Es wird ſich wohl Jeder ſagen können, daß nur 
wenige Arbeiter und kleine Handwerker auf ein Mal 
%½% Laſt Feuermaterial kaufen können, ſte ſind alſo 
auf dieſe Weiſe angewieſen, mit Zwiſchenhändlern 
ihren ſauren Schweiß zu theilen. Wer noch ein 
Herz für die Armuth hat, der vereinige ſich mit mir, 
dem Magiſtrate der Stadt Danzig hiermit die Bitte 
vorzulegen, dieſe Verordnung zurücknehmen zu ro; 

v. 6. 


— wovon fast alle renommirten Handlungen, 
Anger ommene Fremde. Conditoreien und Restaurationen Danzig’s un 

g Im Engliſchen Haufe: der Provinzen, laut Aushänge Schilder des 
Rittergutsbeſ. Englicht n. Gattin a. Bialechowo.] Herrn M. V. Boonekamp Niederlages 


ee | uierhan, in Besten Lake jede 
Kievenberg a. Braunſchweig, Wefiphal, Mudra u. Polact nicht mehr) empfiehlt in Original- Flaschen und 


a. Berlin, Bohne a. Bremen u. Stadelbauer a. Leipzig. Gebinden, Wiederverkäuſern mit Rabatt, 
Hotel de Berlin: F. W. Liebert in Danzig, 


Gutsbeſ. Lietz a. Marienau, 3 303 F 
u. Kufe a. bi Wilen d. Vaben u. Schulze Alleinige Haupt- Niederlage, Vorst. Graben 49 4. 
alter's Hotel: f f 
Die Nitterguteber. Görtz 5 und Krabmer Eine Dreſchma ſchine zu 2 Pferden, mit 

a. Quarſchau. Waſſerbaumeiſter Kromrey n. Fam. aus eiſernem Dreſchkaſten, in gutem Zuſtande; 


Rothebude a. W. Guts pächter Zemke n. Gatti 8 11 ww 10 5 
Lankwitz. Slrector Geifeler a, Greitin. se 8 Zwei eiſerne Kammräder, ca. 8“ Durchmeſſer; 


Laaſerſtein a. Saalfeld, Graumann und Siaatichn aus Ein unter ſchlä iges Wa errad neueſter 
Berlin, Will a. Petsdam, Frank n. Gattin und Fräul. Conſtruction, 5 ach en . ft 
a a Er : 15 We Fiäul, v. WindiſchGinige Wellen Mühlenei enn Getriebe; 
und Fräul. v. Zaſtrow a. Lappin. len, 3 

Hotel zum Kronprinzen: 1 alles noch in gutem Zuſtande befindlich, zu verkaufen 


Domherr Pradzunekt a. Pelplin. Apotheker Gedikt“ Owitz⸗ Mü 
a. Allenſtein. Braumeiſter Klinge a. Ohlau. Kaufm. Owitz⸗Rühle bei Pr. Stargardt. 
Kieß a. Merſeburg. Vorräthig in Unterzeichneter: 


otel de Thorn: 
Die Kaufl. . a. 3 Krauſe a. Halle. Die Tsa-Tsin 


Aſſeſſor Senger a. Elbing. Rentier Samter a. Berlin. | als speeiſisches und sicherwirkendes Mittel 


tſches Haus: 1 x 
Zimmermſtr. hg EG u. Frl. Techter aus gegenBleichsucht&Menstruationsstörungen 


Tiegenbof. Rentier Lebmann a. Berlin. Tie Kaufl. Preis 21 Sar. 


Emrich a. St. Petersburg u. Siberſtein g. Potsdam. Leon Saunier, 


nnn nee 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


„ K Era 
= 81 335,07 I — 36 [S. fi, Schnee. 
12 335,51 — 1,3 S. flau, bewölkt. 


Eourfe zu Dang am 11. Februar. 


Nen geh. Hotel de St. Petersburg: 
NN Pn he f . 9 5 
ante kurz Beo. % 3000 rn & 1 — Friſeur Schors a. Gr. Glogau. Hofbeſitzer Harder 1 Buchhandlung 
do. 2 Mm. 1507 e e ene 1 für deutsche und ausländ. Literatur. 
0 LTE enen e reiſer u. egmte ale a Bremter tsbeſ. = 
Staats-Schuibicheine Kühnert a. Marienwerder, Schiffetopaain Renu * Langgasse 20, nahe der Post, 


Weſtpr. Pf.⸗Br. 33. — — 83 
do. 


43. % Meinel. Fabritant Tratnau 4. Bremen, In Elbing: Alter Markt 17. 


— ——— •dũw— — — — — — 91. — ꝓäü˖ ana 
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und an Aſthma⸗Leidende. % 

Alle an Aſthma, Engbrüſtigkeit, trockenen 
Huſten, überhaupt Bruſt⸗Leidende mögen ſich 


N E Been e e On ig; von 10 —4 uhr noch unentgeltlich ausgestellt bleiben. 0 
0 gegen Aſthma und ein Kräuterpulver für Bruſt⸗ | 1 ee Te Ten findet Sonnabend, den 13, Februar, Nachmitt. 3 Uhr. 
eiden beſitzen, wodurch Viel olfen worden, ö bung 
N r ee aan 1 15 25 Für neu eintretende Mitglieder werden Metien à 2 Thaler, welche an dieſer Borloofung : 
1 — — Busficlungeiotute anna | j 
* NO — Nel N f 
Ferne 75. Der Vorſtand des Kunſt⸗ Vereins. 
Wichtig für Bruchleidende! Le 888 BE. 
Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des | sy, gem rg gem ng Te 
berühmten Bruchheilmittels won. Brucharzt Krüſy⸗ RE r 2 


erıtbere in Gais, Kt. Appenzell in der Schweiz, 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes Blattes 
ein S. riftchen mit Belehrung und vielen hundert Zeug · 
niſſen in Empfang nehmen. 


Boſton⸗Tabellen 


find vorräthig bei Edwin Groening. 
— — —.— — äää́- —D— ͥͤ ͤ—ͤ⁊ñH 


Das größte Lager 
in Ziſitenkarten⸗Albums und Rahmen 
billig bei J. L. Preuss, Bortechaifengaffe 3 billig 
ethielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſien 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
ilder billig und ſauber ausgeführt. 


fi Wanke nicht, mein Vaterland. 15 
Schleswig⸗Holſteiner Magen⸗Bitter, a 


das beſte Schutzmittel gegen Erkältungen und daher insbeſondere allen Militairs, Jägern, Pf 
177 Seefahrern und ſonſtigen Leuten zu empfehlen, die fortwährend den Veränderungen der Luft 71 
und den veiſchiedenen Klima's ausgeſetzt find. Der tägliche Gebrauch dieſeg Bittern erhält vie I 
Geſunkheit, kläftigt den Magen und hilft zu einer regelmäßigen Verdauung. 2 


Haupt Niederlage in Danzig bei 


Joh. Carl Neufeld, 
Poggennfubl 4 r. . i 


Berliner Börfe vom 10. Februar 1864. 


FT RR fi Br. Sin. ame If. Ir. Sm. It be. et 
r. ige Anleihe 100 teufifhe pfandbrieſe . [35 — Sf Danziger Privatbanggdgz T v5 — 
e v. 18589 951045 10% do. do. v1. 5% EEE 921 Königsberger Privat bang 4 — 9 
„ nleipen . .. 55, 57 4 g 995 vommerſhe da. 2% 66 Yuıad 37 Pomm erſche Nentenbriefe 4 vs 
. . RER :,1.998 | d. da. * th 9 po ſe nſche N e el 500 981 7 
ker v,. 1 24 4 i 99% o ſenſche do. er d nr. Preuß iſche do. N * N i % ‚ 95 
2 v. 1850, 1862 464494 vo. „ ene — | Preußische Pank-Antbeil-Scheine . 4 — 121 
do. v. 1855 4 94 do. neue do. 5 4403 927, Oeſterreich. Metalliques nne 
do. Nr 4 94 weſtpreuß iſche do. BR 8 ei do. National- Anleihe 5 66 — 
Staats-Schuldſcheine n sl 88 dor 50. 7 93 do. hrämien-Anleibe . 478 “, 
Prämien- Anleihe v. 1855. 341205 1119 do. ier si Auf.-Polnifhe Schatz Obligationen „4724. zu 


Verantwortliche Medaltion, Druck vnd Beriag von Ed wen Oroening in Danzig. 


